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Front
gegen das Denunziantentum

des Ltzefs des Stabes Lutze
Berlk « , 19. Juli . Die NSK teilt folgende Bekannl -

INachnng des Chefs des Stabes mit : Ich sehe mich veranlaßt ,
der Oeffentlichkeit mit aller Deutlichkeit folgendes zur
Kenntnis z« bringe «. Die SA -Fiihrer «nb -Männer » die im
Zuge der Sänvernngsaktio « innerhalb der SA belastet find
»der waren , find z« einem Teil beseitigt , z« einem andere «
Teil schwebe « gegen ste Disziplinarverfahren . Ans zahl¬
lose« Zuschriften von Dennnzianten habe ich ersehen , daß
innerhalb des dentsche« Volkes eine ganze Reihe von Men¬
sche « sich bemüßigt fühlt , die Ehre der anständige « SA -
Führer und -Männer anzngreise « . Als Chef des Stabes
der SA ist es meine Pflicht , mich schützen - vor die Ehre der

mir anvertrante « SA -Führer und -Männer z« stelle«. Ganz
abgesehen davon » daß mir als Soldat jegliches Verständnis
für Denunziantentum abgeht , bi» ich nicht gewillt , das Werk¬
zeug kleinlicher rachsüchtiger Mensche« z« sei« . Ich ersnche
deshalb hiermit anf diesem Wege über die Preffe alle die¬
jenigen » die es angeht , haltlose Dennnziatione « z« unter¬
lasse« . Sollte dieser mein Hinweis nicht genügen , so werde
ich weitere Denunziationen der Staatsanwaltschaft über¬
gebe«.

München , de« 18. Jnli 1934.
Der Ches des Stabes : gez. Lutze .

Litauische Gewaltplüne
Ein Schlag gegen die Selbstverwaltung der memelländischen Gemeinden geplant - Vorder

Enllasiung von $00 weiteren deutschenVeamle«
Memel , 19. Juli . Wie halbamtlich gemeldet wird , fanden

Kiefer Tage eingehende Besprechungen zwischen dem Gou¬
verneur des Memelgebietes , dem Bundespräsidenten Reis -
gys und dem kommissarischen Memeler Oberbürgermeister
Simonaitis statt , in deren Verlauf Sparmaßnahmen und
die Vereinheitlichung des Verwaltungsapparates behandelt
worden sind. Die Absichten und Pläne , die dabei erwogen
wurden , dürften sich mit den Aeußernngen des LanbeSpräst -
denten Reisgys Kownoer Pressevertretern gegeüber decken.
Reisgys erklärte u . a .» daß ein Gesetz in Vorbereitung sei .

wonach im Memelgeviet die Gemeindeverwaltungen
aufgelöst werde « solle«, was auch eine Anflösnng der
drei Landratsämter zur Folge hätte . Dadurch würde
die gesamte ländliche Selbstverwaltung des Gebietes
nicht mehr von de« Landratsämter «» sonder « vom
Direktorium selbst ansgenvt werden . Diese Maß¬
nahme würde eine « eitere Entlastung von Beamte »
« ach sich ziehe« «nd zur Ausschaltung von etwa 700

Gemeindevorsteher « führe «.
Außerdem erklärte Reisgys . baß im Memelgeviet über¬
haupt alle Beamten entlassen werden sollen, die der litaui¬
schen Sprache nicht mächtig sind.

Ferner sei man . so erklärte er weiter , gewillt , das
Kreditwesen vollkommen umzugestalten , Darüber werde
das Direktorium mit der Zentralregierung noch in Ver¬
bindung treten müssen. Im Vildungswesen werde inbezug
auf eine Gleichstellung der litauischen Sprache alles bas
nachgeholt werden , was in den letzten zehn Jahren ver -
säumt worden sei.

Auch der kommissarische Oberbürgermeister von Memel .
Simonaitis . äußerte sich in ähnlichem Sinne über die be¬
vorstehende Reform in der memelländischen städtischen

Selbstverwaltung . Abbau der Beamten und ihrer Gehälter
seien unerläßliche Maßnahmen . . . --

Bon den bevorstehenden Beamtenentlaffungen dürfte dar¬
nach weit über die Hälfte der memelländischen Beamten -
schast betrosien werden , wozu noch die Entlassungen bei den
Selbstverwaltungen treten . Somit würden also weit über
800 Beamte zur Entlassung kommen .

Deulsche Miere zum Besuch der französische«
Kavallerieschule in Saumur eiugetrofseu

Paris , 19. Juli . Der Kommandeur der Kavallerieschulein Hannover . Generalmajor Freiherr von Dahlwigk , ist in
Begleitung zweier weiterer deutscher Offiziere am Montag
zu einem Besuch der Kavallerieschule von Saumur einge¬
troffen . Am Dienstag wohnten die deutschen Gäste einer
Vorführung der sogenannten „schwarzen Schwadron " vonSaumur bei und besichtigten nach einem ihnen z« Ehrenvom Kommandeur von Saumur , General La Laurence , ge¬gebenen Essen die französische Kavallerieschule . Die deutschen
Offiziere legten am Ehrenmal der französischen Kavallerie
Blumen nieder .

Sie englische Luslausrüstung vom Kadiuell
endgültig beschloffeu

London » 19. Juli . Das englische Kabinett hat in seiner
Sitzung am Mittwoch das Programm für die Verstärkungder militärischen Luftfahrt endgültig gebilligt . Der stellver¬tretende Ministerpräsident Baldwin wirb dieses Programmin Kürze öffentlich bekanntgeven . und man erwartet bereits
in der kommenden Woche eine Aussprache über die Luft -
sahrtkredite im Unterhaus . Wie verlautet , hat die Regie¬
rung die Absicht , die englische Luftflotte um etwa 50 Ge¬
schwader zu verstärken . Der Bau wird sich auf mehrere
Jahre verteilen . Einzelheiten über diese Pläne werden noch
streng geheimgehalten .

Mandschurei gegen die sowielrusfischeu
Truppenzusammenziehungeu

Tscha«gtschn «» 19. Juli . Die mandschurische Regierung
hat die japanische Regierung aufgrund des mandschurisch-
japanischen Militärabkommens gebeten , wegen dex Trup -
pe»Ms« nvie« zlehullgcu und Befestigungen bet Blagowet -
schensk in Moskau Vorstellungen zu erheben und gleichzeitig
daraus hinzuweisen , daß in der letzten Zeit - sowjetrussische
Flugzeugstaffeln eingetroffen seien , die großes Interesse für
photographische Aufnahmen der mandschurischen Befestigun¬
gen zeigen .

Aeber 100 Tote in Galizien
Anwekler zersiörl Eisenbahnbrücken. Telefon- und Skromleiknngeu

Ein Biesengebiel überschwemmt, ungeheurer Schaden
Warscha«, 19. Juli . Die im Gefolge außerordentlich

starker Niederschläge aufgetretenen Ueberschwemmungen in
den Wojewodschaften Krakau und Kielce haben ein enormes
Ausmaß angenommen . Da außer der Unterbrechung der
Stromversorgung auch ein großer Teil der Eisenbahnbrük -
ken und die Telefonleitungen zerstört sind, ist es schwer , sich
ein genaues Bild über den Umfang der Katastrophe zu machen.

Rach einem Bericht eines von der Regierung in die über¬
schwemmte Gegend entsandte » Vertreters beträgt die Zahl
der Toten über 109. Der Materialschaden sei umso erheb¬
licher» als die Ernte in vollem Gange war . Die Ueber -
schwemmnng erstrecke stch anf ei« Gebiet mit etwa 2 Mil¬
lionen Menschen , die ihr ganzes Hab «nd Gut verloren
hätte « . Die Stadt Kraka « wird weiter geräumt , da die
Weichsel immer «och steigt.

Der Kampf
um den Nangar Parbat

Angewitztzeil über das Schicksal der Deulstzeu - Die Engländer gerellel
London , 19. Juli . Die Berichte über das Schicksal der

deutschen Nangar -Parbat - Expedition nehmen in der eng¬
lischen Preffe einen großen Raum ein . „Daily Telegraph "
schreibt in einem Leitartikel unter der Ueberschrift „Helden¬
tum und Tragödie " , wenn Willi Merk ! und zwei seiner
Begleiter in einem Schneesturm ums Leben gekommen
seien, so sei das ein Zeichen für ihre mutigen Anstrengun¬
gen. Das Blatt erinnert daran , daß die Bergsteiger den
Kampf um den Berg im April nicht aufgegeben hätten , wo
einer ihrer Kameraden an Grippe verstorben sei . Die
Menschheit werde niemals zugeben , daß ste etwas nicht er¬
reichen könne , und

eines Tages würde « die große « Gipfel des Himalaya -
Gebirges erstiege« sei«.

Rach einer Mitteilung des Himalaya - Clubs in London
sind die beiden englischen Mitglieder der Nangar -Parbat -
Erpedition in Sicherheit . Von den Vermißten hat man noch
keine Nachricht. So wird befürchtet , daß sieben Träger
tot sind.

Mitglieder der deutschen Himalaya-Expeditlon verschollen.
Reichsbahn-Obersekretär Willi Merkl (links), sein Begleiter

Ulrich Wieland (reolrts ) und noch ein drittes Expeditions¬
mitglied werden nach einem furchtbaren Schneesturm, der sie
beim Aufstieg auf dem Nanga Parbat überfiel, vermißt.

Ministerpräsident Professor Kozlowski sowie Innenmini¬
ster Zyndram -Kofcialkowski haben sich im Kraftwage « in
bas Ueberschwemmungsgebiet begeben . In der Hauptstadt
hat sich ein Zentralausschuß für das Hilfswerk für die von
der Ueberschwemmung betroffene Bevölkerung gebildet .

In Krakau ist bereits am Dienstag mit der Räumung
der niedriger gelegenen Stadtteile begonnen worden . Da¬
bei mußten Pioniere und Feuerwehr eingesetzt werben . An
mehreren Stellen ist die Weichsel aus den Ufern getreten .
In der Nacht zum Mittwoch ist das Ueberschwemmungs -
geviet von einem gewaltigen Gewitter mit Hagelfchlag heim -
gesucht worden . Der unaufhörliche wolkenbruchartige Re¬
gen verschlechterte die Lage von Stunde zu Stunde . Das
Wasser, insbesondere das der Weichsel, die

Kraka« selbst gefährdet.
steigt fortgesetzt. Das staatliche Stickstoffwerk Moseiee bet
Tarnow ist stark gefährdet . Die Maschinen dieses moder¬
nen Werkes werden von Pionieren abgebaut .

Der Eisenbahnverkehr ist auf der Linie Krakau — Lem¬
berg eingestellt worden , da

eknkge Brücke« nkedergeriffe«
worden sind und der Oberbau zerstört wurde .

Auch der Sa « tritt aus de« Ufer « ««d gefährdet die
Stadt Prczmqsl .

In vielen überschwemmten Ortschaften hat die Bevölkerung
auf den Dächern Zuflucht gesucht. Militärflieger überflie¬
gen das Ueberschwemmungsgebiet , um die Rettungsabtei¬
lungen über den Stand im gefährdeten Gebiet zu unter¬
richten.

In Ueberschwemmungsgebiet befinden sich zahlreiche Fe¬
rienlager der Jugendverbände . Gestern gelang es , 600
Pfadfinder zu retten , die sich auf hohen Bäumen in Sicher¬
heit gebracht hatten . Nach den letzten Meldungen ist auch
die Wojedwodschaft Kielce in Mitleidenschaft gezogen . Meh¬
rere Ortschaften sind überschwemmt . Infolge des anhalten¬
den Regens ist noch gar nicht zu übersehen , wann der Höhe¬
punkt der Gefahr erreicht sein wird .

Neue Alarmnachrichten kommen auch aus dem an Ostober¬
schlesien grenzenden Teil der Woiwodschaft Krakau . Wie
aus Wadowitz gemeldet wird , steigt das Wasser des Flusses
Skawa stündlich um 15 Ztm . und hatte am Mittwochfrüh
8 Meter über Normalstand erreicht . Da der Regen ununter¬
brochen anhält , ist zu befürchten , daß Wadowitz , Makow und
Zator überschwemmt werden . Auf der Weichsel steigt das
Wasser um 20 Ztm . stündlich . Die Bevölkerung hat die be¬
drohten Ortschaften verlassen . Der kleine Nebenfluß der
Weichsel , Raba . hat setzt eine Breite von einem halben Kilo¬
meter erreicht . Die Stadt Saybukch ist gleichfalls gefährdet .
Man befürchtet die Ueberschwemmung der Stadt und der
umliegenden Ortschaften , da der Wafferstand der Flüsse Sola
und Skawa 4 Meter über Normalhöhe erreicht hat .
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Aufruf an die Betriebsführer
Aufforderung zum Eintritt iu die Arbeiksfrouk

Berlin , lg. Juli . Der Stellvertreter bes Führers der
Wirtschaft . Graf von der Goltz, erläßt an die Betriebsführer
folgenden Aufruf zum Eintritt in die DAF -.

Es ist Ehrenfache festes stentfche « Unternehmers , Mit¬
glied der DAF zn sei« «nd damit de» Willen z« natio¬
nalsozialistischer Volksgemeinschaft aller schassende «

Deutschen z« bestätige «.
Die Zugehörigkeit zur Organisation der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsführung macht die Mitgliedschaft zur Ar¬
beitsfront nicht überflüssig . — Beide haben nach dem Gesetz
und dem Willen des Führers völlig verschiedene Aufgaben
für das nationalsozialistische Ziel .

«Das hohe Ziel der Arbeitsfront - , s» heißt es im Anfrns
vom 27. November 1988, „ist die Erziehung aller im Arbeits¬
lebe« stehenden Deutsche» z«m nationalsozialistischen Staat
und zur nationalsozialistische « Gesinnung-, Hier « erbe« die
schaffende« Mensch« , — gleichviel ob Betrlevsfsihrer oder
Gefolgschaft zusammeugesührt «nd menschlich «ahegebracht .

Die nationalsozialistische Organisation der Wirtschafts¬
führung sorgt , daß die Führung der Betriebe als solche dem
Volke bient. Damit die Arbeit auch des Geringsten Dienst
an der Volksgemeinschaft wird und werden kann , wird hier
fachlich vernünftig und gesinnungsmäßig einwandfrei auf die
Führung der Arbeitsstellen in die gleiche Richtung gebracht.

In beiden Organisationen der Gemeinschaftsarbeit auf
ganz verschiedenen Lebensgebieten ist der Platz für jeden
schaffenden Unternehmer. In keiner ist Platz für Auseinan¬
dersetzungen zwischen Betriebsführern und Gefolgschaft.

Hier Hat das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
beide . Führer und Gefolgschaft, ohne Mittler aufeinander
angewiesen. Hier Hat der nationalsozialistische Staat den
Treuhänder unh seine Sachverständigenbeiräte hingestellt zur
nationalsozialistrschen Betreuung einzelner und allgemeiner
Sozialpolitik — nicht als Sachwalter von Parteien , die sich
selbst auseinandersetzen und hören sollen, sondern als ent¬
scheidender Vertreter letzter Gerechtigkeit .

Sozialpolittsche Betreuung oder Vertretung in der Wirt¬
schaftsorganisation ist gesetzwidrig und verboten. Ebenso ist
„nach dem Willen unseres Führers Adolf Hitler die DAF
nicht die Stätte , wo die materiellen Fragen des täglichen Ar¬
beitslebens entschiede«, die natürlichen Unterschiede der Jn -
tereffen der einzelne» Arveitsmenschen aufeinandergestimmt
werden". lAufruf vom 27 . November 1988.1 Niemand kann
wollen, daß die reine Atmosphäre gegenseitigen Berstehen -
wollens. wie di« Erziehung der Arbeitsfront sie fördert, ent¬
wertet wird durch de» Hintergedanke» materieller Jnter -
esienvertretung. Und bei aller naturgegebenen und notwen¬
digen Unterhaltung auch über gegenseitige Lebensverhält-
niffe im geselligen Beisammensein der Arbeitsfront macht

niemand aus solchem Beisammensein ein Geschäft, ohne den
höheren menschlichen Willen solcher Gemeinschaft zu ver¬
kehren.

Die Arbeitsfront führt die Menschen zusammen.' ihre In¬
teressen auseinanderzusetzen ist deren eigene Sache , betreut
vom Treuhänder des nationalsozialistischen Staates und sei¬
ner Beiräte . Jnteressenmittler dieser oder jener Richtung
kennt das Gesetz freier nationalsozialistischer Menschen nicht.

Sache bes Unternehmertums ist es in erster Li«ie. dem
Gesetz des Führers Geltung z« verschaffe«. Wer ohne znm
Betrieb z« gehören, für de« Betriebsführer mit der Gefolg¬
schaft über Jnteresienfrage « »erhandelt, handelt gesetzwidrig .
Wer statt mit der Gefolgschaft mit betriebsfremde« Vertre¬
ter« verhandelt, handelt gesetzwidrig . Wie soll der Arbeiter
das Gesetz achte«, wen« es sei» Betriebsführer selbst «icht
tut !

Demgemäß weise ich darauf hin : Jeder Verband, - er
sozialpolitische Jntereffenvermittlnng für Arbeitgeber be¬
treibt. wird als gesetzwidrig aufgelöst und der Schuldige ver¬
folgt.

Jeder Betriebsführer , der die Gesetze unseres Führers
«icht achtet, erscheint unfähig, im nationalsozialistische « Staat
einen Betrieb z« führe« «nd setzt sich ehrengerichtlicher Ber »
folgnng ans .

Und jeder Betriebsführcr sorge durch Mitarbeit in der
DAF . daß die hohen erzieherischen Gedanken ihrer Schöp¬
fung — und durch Mitarbeit in der Wirtschaftsführung —
die hohen Gemetnschaftsaufgaben deutscher Volkswirtschaft
ihre Verwirklichung finden . Beide Wege gemeinsam führen
zur Vollendung -es Nationalsozialismus als des Willens
unseres Führers .

Zn wenigen Worten
Berlin : Der Reichskanzler empfing am 18. Juli mit,

tags i« Beisein des Staatsfekretärs im Reichswirtschafts»
Ministeriums, Dr . Poffe, de« mit der Wahrnehmnng der Ge¬
schäfte des Führers der Wirtschaft betraute« Grafe« vo« -er
Goltz z« einer Besprechung über organisatorische Frage «.

*
Berlin ; Im Rahme« des Gesetzes znr Vorbereitung

des organische» Aufbaues der Wirtschaft vom 27. Februar
1981 hat Gottfried Dierig » der Führer der Hauptgruppe VI
fLeder. Textilien «. Beklei-nngf, Clemenz Martrni , Jnnior ,
Augsburg , in Firma Martini «. Co« GmbH., znm Führer
der Textilindustrie ernannt .

*

Oppeln : Nach dem Einsturz des Tnrmes des Opvelner
Rathauses haben sich «««mehr am Ostteil ves Rathauses
selbst Riffe gezeigt . Um ei«er weitere« Einsturzgefahr z«
begegne «, si«d an dem gefährdete« Rathansteil umfangreiche
Abftützmaßnahme « ergriffe« worde». Auch dieser Flügel
wird abgebrochen «nd durch eine« Ne«ba« ersetzt werde».

#
Wien ; In Hall sTirolf wurden 82 Nationalsozialisten

unter dem Ber- acht verhaftet, eine« Anschlag a«f das Sa »
li«e«werk vorbereitet z« habe«.

*

Paris : Der bekannte Parfümfabrikant «nd Gründer
der Tageszeitung „Ami du Peuple « Coty, der anch der
Schöpfer der faschistischen Organisation „Solidarite Kran,
eaise" ist, ist erkrankt. Sei « Zustand soll bedenklich sei«.

*
Paris ; Im Lanfe des gestrige « Nachmittags solle« znm

erste« Mal zwei der riesige « Lnftschntzsirene« in Paris i«
Betrieb genommen werde«.

*
Londo « : Der englische Badeort Blackpol an der mittel¬

englische« Küste wurde von einem schweren Unwetter heim ,
gesucht. Durch Blitzschlag ging ein großer Teil - es Ver¬
gnügungsparks in Flamme « auf.

Angstvorder eigenenCourage ?
Dramatischer Aufruf -er Diener Regierung zur Todesstrafe bei Spcengstoffvecgehen

Wien, 19. Juli . Die amtliche „Wiener Zeitung" bringt
gestern unter Hinweis auf die am Donnerstag für alle
Sprengstoffvergehen bedingungslos eingeführte Todesstrase
einen Aufruf an die Bevölkerung, in dem zur Ruhe, Beson¬
nenheit und Rückkehr zur Vernunft gemahnt wird. In dem
dramatisch gehaltenen Aufruf heißt es : „Am heutigen Mitt¬
woch mit dem letzten Glockenschlag der Mitternachtsstunde
ist die Frist beendet , innerhalb derer sich unbefugte Besitzer
und Verwahrer von Sprengstoffen durch Ablieferung dieser
Gegenstände an die Behörden gegen die Auswirkung des am

Wendung in San -Franzisko
Streikleitung flit Beilegung durch Schiedsgericht - Kein Eingreifen Hoofeoelfs

14. Juli in Kraft gesetzten Bundesgesetzeszur Abwehr poli¬
tischer Gewalttaten sichern können .

Dieses Gesetz kennt nnr eine Strafe für seine Berletznng:
die Todesstrafe.

Die Kundmachung der Regierung über die Verhängung der
Todesstrafe ist volle sechs Tage in Tausenden von Exempla¬
ren überall angeschlagen durch die ganze Presse zum Abdruck
gebracht und täglich im Rundfunk verlautbart worden.

Unkenntnis des Gesetzes kann somit nicht mehr
vorgeschützt werde«.

Bemerkenswert ist die weitere Erklärung der amtlichen
„Wiener Zeitung " es sei noch nicht endgültig entschieden,
welche Aufgabe dem neu geschaffenen Generalstaatskommis¬
sar Feu in der weiteren Bekämpfung des Terrors zugeteilt
werde. Es bestätigt sich somit die allgemeine Annahme, baß
die Machtvollkommenheiten des früheren Sicherheitsministers
Fey durch die Umbildung der Regierung wesentlich beschränkt
worben sind.

Sa « FraaziSco . 19. Juli . Der Beschluß der Streikleitung ,
eine Schiedsgerichtslösunganzustrebe«. wird als Beweis da-
für aufgefaßt, daß die '

beso»«e»ere« Elemente wieder die OVerha«d erhalte»
habe«.

Diese Wendung ist hauptsächlich dadurch herbeigeführt wor¬
den , daß mehrere hundert Mitglieder des vom BürgerauS »
fchuß organisierten Selbstschutzes, der anscheinend auch von
den weniger radikalen Ärbeiterkreisen unterstützt wird, am
Dienstag

eine Reihe »o» kommunistische« AktionSzentre« zerstörte«.
Bis zum Dienstagabend waren bereits über 399 Kommu¬
nisten von der Polizei in Haft genommen.

Einige Kommunist,« wurde« »o» der Re «ge so ver¬
prügelt, daß sie inS Krankenhaus gebracht « erden

mußte«.
Die Behörden kündigen an, baß sie die Staatszugehörig¬

kett aller Verhafteten untersuchen und sämtliche Ausländer ,
die an der Streikhetze teilnahmen. der Bundesbehörd« zur

Ausweisung übergeben werden. Diese Säuberungsaktion
sowie die ständig wachsende Einsicht, daß weder die unmittel¬
bar betroffene Bevölkerung, noch die öffentliche Meinung des
ganzen Landes den Generalstreik als gerechtfertigt ansieht ,
haben das Einlenken des Streikausschusses herbeigeführt.

Die Führung des linken Flügels der streikenden Hafen¬
arbeiter wenden fick scharf gegen die von der Streikleitung
beschlossene Beilegung des Streiks durch ein Schiedsgericht
und behaupten, die Abstimmung über diesen Beschluß sei nicht
ordnungsgemäß zusiandegekommen . Demgegenüber erklärt
der Sekretär des Generalstreikausschusses , der zu den ge¬
mäßigten Fühlern der Streikenden gehört, das Abstim¬
mungsergebnis sei durchaus rechtmäßig zustandegekommen .

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Honolulu
hat Präsident Rooscvelt nicht die Absicht ,

nach San Franzisco zu komme«
und in den Generalstreik einzugreifen.

Die Nahrunqsmitteloersorgung der Stadt hat sich bereits
gebessert. Am Mittwochmorgen waren frische Früchte und
Gemüse wieder erhältlich.

Die österreichische Polizei bekommt Arbeit.
Veitze Wadenstrümpfe staatsgefährlich

Wie«, 19. Juli . In journalistischen Kreisen verlautet
mit großer Bestimmtheit, daß die Polizei an sämtliche amt¬
liche Stellen die Weisung erteilt hat. alle Personen , die zu
der landesüblichen, im Sommer viel getragenen Tiroler
Kleidung kurze weiße Wadenstrümpfe tragen , unverzüglich
zu verhaften, sie zu durchsuchen und Haussuchungen bei ih.
nen vorzunehmen. Falls sich diese Personen als national¬
sozialistisch verdächtig erweisen, sollen sie sofort bestraft wer¬
den , falls sie polizeilich nicht vorbestraft sind, sollen sie mit
einer polizeilichen Strafe belegt werden. Die Anweisung
der Polizei soll darauf zurückgehen , daß die weißen Wabe »,
strümpfe in den nationalsozialistischenVerbänden , besonders
in den Jugendgruppen , in einem derartigen Ausmaß üblich
feien , daß das Tragen von weißen Wadenstrümpfen als
ein Parteiabzeichen angesehen werden kann . Es sollen am
Samstag auf Grund dieser Anweisung bereits zahlreiche
Personen verhaftet worden sein .

Finmal steht
öas Glück vor ölr'

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Bon Fritz Körner
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Dann fuhr sie zu Onkel Ceß, der sie herzlich begrüßte .

*

Das Frühstück ist vorüber und dem Geheimrat hat es
wundervoll geschmeckt.

„Ja , der Alois fehlt dir auch ! "

„In jeder Ecke, Trautelein ! Ich bin hilflos ohne ihn .
Es ist fürchterlich."

„ Onkel . « ich habe vorhin einen Studienfreund von
dir getroffen."

„Da bin ich neugierig."

„Amtsgerichtsrat Römer !
"

„Römer : Um Gotteswillen . . Trautelein . . ich komme
mir wie schuldig vor . wenn ich den Namen Römer höre !
Ja , ja, ja . . ich komme mir schuldig vor. Hilft aber nichts .

"

„ Er wird dich nicht besuchen, ich habe ihn aufgeklärt
und beruhigt."

„Mir fällt ein Stein vom Herzen ! Ich muß nachher
gleich mit Kersten reden ! Er soll sich um den Jungen
kümmern ." ^

„Bitte nickit , Onkel ! Er war ein so schlechter Freund!
Ich mag nicht, daß er sich um . . um Herrn Römer be¬
kümmert "

„Aber Mädel ! "
^Onkel , ich mag nicht ! Römer geht seinen Weg ! Da

brauchst du keine Bange zu haben ."

„Ich möchte ihn ja nur im Auge behalten ."

»Das hast du nicht einmal nötig , denn die Stunde

kommt , da sich Herr Römer . . ganz von selber von aller
Schuld reinwäscht ."

„Ja , weißt du denn etwas Näheres? "

„Vielleicht , aber ich kann nicht sprechen! "

Fabrizius wird unruhig. Er rutscht auf seinem Sessel
hin und her. „ Mädelchen , was hast du mit dem Römer? "

„ Nichts, gar nichts , Onkel Ceß ! " lachte Traute über¬
mütig. ^

Amisgerichtsrat Römer will seinen Sohn besuchen und
erfährt , daß er ausgezogen ist. Die Vermieterin kann ihm
die Adresse nicht sagen , aber sie führt ihn in Alois Mutzen -
thalers Zimmer, wo sich

' Alois eben mit seinem Kater
unterhält.

„Herr Mutzenthaler ! " spricht die Wirtin zu dem
Bayer . Der Herr wird Sie interessieren . Det is der Vater
von dem Herrn Römer ! "

Alois springt auf und vergißt ganz seinen Kater .
„Jesesmariaundjosef . . der Herr Vota vom Herrn

Sohn ! Ja . des freit mi ! I bin der Alois Mutzenthaler . .
a guter Freund vom Herr Römer ! "

Der Amtsgerichtsrat drückt Alois die Hand . Er ist
ihm vom ersten Augenblick an sympathisch , denn er hat er¬
kannt , daß er ein Freund seines Jungen ist .

„Ja mei . . der Herr Rat ! Vürnehmen Vata hat der
Herr Römer ! Nehmen S ' nur Platz , Herr Rat ! Den
Herrn Sohn wollen S ' besuchen ? "

„Ja , das möchte ich! "
„ Waren S ' schon draußen in die Werke? Wissen S ',

was g'schehen is ?"
„Ich weiß Bescheid !

"
Alois wird wütend . „ Die damischen . . damischen . . in

die Werke ! Haben S ' ka Augen im Kopp . Der Herr
Römer . , was Unrecht 's tun ! Aba na , na, Herr Rat !
Auf den Jungen können S ' stolz fein ! Wissens , i Hab ihn
in Marienbad kennag 'lernt ! Da hat er mir's Glas'l zer¬
brochen und . . hier schauegens . . des vüll schönnere neie
hat er mir kauft . So a herziger Bua ! Wissen S ' . . wegen

ihm bin i doch auf Urlaub ! I mag ihm so vüll gern , und
da Hab i mir g

'sagt . . Alois . . um den Buam mußt die
kümmern ! "

Den alten Herrn Bokelmann . . wissen S '
, der mag

ihm auch so vüll gern . . den Hab
' i getroffen , und der hat

mir versprochen, daß er mir die neije Adreß von dem
Herrn Sohn verschafft ! Dann . . will ich ihn besuchen ! "

„Mit mir zusammen, Herr Mutzenthaler! Sie sind ein
wackerer Mann . Der Römer ist ihr Freund ! "

„Die Ehr'
, Herr Rat . , die Ehr' ! " dankt Alois ehr¬

furchtsvoll. Ein Amtsgerichtsrat . . das dünkt ihn bald
noch mehr als ein . . Exzellenzherr .

*

Die Orgel sang ihr letztes Lied für die beiden jungen
Vermählten, und während Grete am Arm ihres Hans
durch das Schiff der Kaiser -Wilhelm -Gedächtniskirche ging,
läuteten auch die Glocken aus der Höhe in das Orgellied
hineiy.

Es heißt immer, wenn die Tränen einer Braut in ihren
Hochzeitsschleier fallen, dann wird die Ehe glücklich .

Aber Grete hätte auch, ohne diesen Glauben zu kennen,
ihn erfüllt, denn die innere Aufregung, die riesengroße
Angst, der sie nicht Herr werden konnte , die Angst, es
möchte noch im letzten Augenblick herauskommen, was sie
getan, und vamit ein schreckliches Stück Vergangenheit, be¬
wirkte, daß sie nicht etwa nur kokette Tränen weinte , son¬
dern ganz echte.

Zwar hatte sich Hellmuth Römer wie ein Held be¬
nommen. wie einer jener sagenhaften Menschen einer Vor¬
zeit , die tatsächlich die Treue über alles stellten .

Kaum vernehmlich hatte sie ihr „Ja " herausgestam -
melt und war beim Ringwechsel Hans beinahe ohnmächtig
vor die Füßge gesunken .

Nun führte er sie zärtlich und sorgsam am Arm und
guckte immer wieder besorgt in ihr blasses Gesichtchen . in
dem die Augen mit fieberhaftem Glühen in tief eingesun -
kenen Höhlen lagen:

lFortsetzuug folgt .)



Das Urteil in Pforzheim
Gefängnisstrafen im Eisenbahnunglücks -Prozeß

Pforzheim. 19. Juli 1934.
Gestern vormittag nahm zunächst der Erste Staatsanwalt

Dr . Huber das Wort zur Begründung der Anklage . Er
führte aus . datz das Unglück namenloses Elend hervorge¬
rufen habe. Ebenso bedeutet die Berantwortnng für die
beiden Angeklagten Unglück und Kummer. Der Staats¬
anwalt wandte sich in scharfen Worten gegen die von dritter
Seite versuchte Stimmungsmache in der Richtung , daß man
die Verantwortung der Verwaltung zuzuschieben suche.

Unwahr sei die Behauptung , datz die Weiche» früher im
Verschluß gewesen seien , unwahr sei auch der Einwand,

datz die Angeklagten überlastet gewesen leie«.
Augenstein war im kritische» Augenblick , so fuhr Staats¬
anwalt Dr . Huber fort. Rangierleiter und Vorgesetzter des
Lokomotivführers. Die Aussagen der Angeklagten gehen in
den entscheidenden Punkten auseinander , stehen sich sogar
gegenüber . Tatsache sei , und das sei die Schuld des Augen¬
stein . datz er nichts getan habe , um die Fahrt aufzuhalten.

Erft als nichts mehr zu retten war , habe er Halt gerufen.
Augenstein habe von Anfang an in bewundernswerter Weise
zugegeben , was er getan hat. Es gehe ihm furchtbar nahe.

Dieser Mann , der schwer z« leide « hat, indem er selbst
verletzt wurde, hat trotzdem die Mannhaftigkeit ge¬

zeigt . bei der Wahrheit zn bleiben.
Er, der Saatsanwalt , könne allerdings nicht gelten lassen,
daß Augenstein unzurechnungsfähig gewesen sei. Er gebe
allerdings zu» datz er von einer vorhergehende« gefährliche »
Situation beeindruckt war . Aber so weit zu gehen , datz er
sich in einem Zustand befunden hätte, der ihn von Schuld
befreite, sei nicht angängig. Die Verwaltung habe das aller¬
größte Interesse daran , daß die Dienstvorschriftenstrikte ein¬
gehalten werden. Wie notwendig dies sei, dafür liefere das
Unglück vom 17 . Mai den besten und traurigsten Beweis . Die
Weiche 71/72 war von Anfang an aus betriebstechnischen
Gründen außer Verschluß , deshalb auch das Rangierverbot
und die Haltevorschrift bei 36. Es sei die Pflicht und müsse
verlangt werden, daß jeder Eisenbahner so viel Verantwor¬
tungsgefühl besitzt , daß er in Bezug auf die Dienstvorschrif¬
ten sich aus dem Laufenden hält. Es sei ei« geradezu erschüt¬
terndes Bild gewesen , mit welcher Harmlosigkeit und Naivi¬
tät gestern einige Zeugen erklärten , „das habe ich nicht ge¬
wußt!" Es sei bedenklich, die Schuld der Verwaltung zuzu¬
schieben , wo es Pflicht des Einzelnen sei , sich die Kenntnisse
der Dienstvorschriften unter allen Umständen zu verschaffen.
Die Angeklagten hätte« noch schnell durchschlupsen wollen ,
Sie rechneten nicht damit, datz es kchies geht .

Zum Angeklagten Brand übergehend, sagte der Staats¬
anwalt. dieser habe sich nicht so offen , ehrlich und gerade ver¬
teidigt wie Augenstein, was diesem hoch anzurechnen sei. Er,
der Staatsanwalt , habe nicht behauptet, daß Brand an sich
unglaubwürdig sei . aber er behaupte, daß Brand in diesem
Flle gelogen hat. Dafür spreche , baß die Angaben Brand
außerordentlich wechselvoll waren.

Auch Brand habe leichtfertig gehandelt, da gebe es keine
Entschuldigung . Es sei auch ein Unding, vom Lokomotiv¬
führer zu verlangen, datz er ein willenloses Werkzeug des
Rangierleiters sei und deflen Befehle ausführen müsse, selbst
wenn sie irrsinnig wären u. zum Verderben führten. Brand
habe den Unfall mit verursacht durch das vorschriftwidrige
Jahren .

Nun zur Strafhöhe . Der Staatsanwalt wies darauf hin,
daß einerseits zu berücksichtigen sei die furchtbaren Folgen
des Unglücks , auf der anderen Seite stehe , daß Verschiedenes
zusammengcwirkt hat : Zngverspätung und der unglückliche
Zufall, daß die Weiche im letzten Moment «mgestellt worden
ist. Auch spreche zu Gunsten der Angeklagten, datz der Leu¬
mund bisher einwandfrei und tadellos war . Der Staats¬
anwalt hebt noch einmal die mannhafte Haltung des An¬
geklagten Augenstein hervor, der in Tränen ausbrach. Der

Staatsanwalt schlotz dann , datz er sagte : Ich kann keinen
groben Unterschied zwischen der Schuld der beiden Angeklag¬
ten machen und beantrage gegen sie wegen Transport¬
gefährdung. fahrlässiger Tötung und Körperverletzung eine
Gefängnis st rase von je zehn Monaten .

Für den Angeklagten Augenstein spricht als Verteidiger
der Rechtsanwalt Dr . K n a u tz aus Karlsruhe , der von der
Deutschen Arbeitsfront — Betriebsgemeinschaft „Oeffentliche
Betriehe" — bestellt wurde. Als Verteidiger des Angeklag¬
ten Brand trat der Rechtsanwalt Albinger aus München
ein, den der Verein Deutscher Lokomotivführer beauftragt
hat. Beide Verteidiger machen längere Ausführungen «nd
beantragen zum Schluß die Freisprechung ihrer Klienten.

Das Htfell
Gegen ^ 6 Uhr abends wurde im Prozeß gegen die An¬

geklagten Brand und Augenstein folgendes Urteil gefällt:
Beide werden wegen fahrlässiger Tötung nach § 222 Ziff. 2
und wegen fahrlässiger Körperverletzung nach 8 280 je in
rechtlichem Zusammentreffen mit fahrlässiger Transport¬
gefährdung nach 8 816 Ziffer 2 zu einer Gefängnisstrafe von
je acht Monaten verurteilt , auf die je siebe» Wochen Unter¬
suchungshaft angerechnet werden. Die Angeklagten haben
die Kosten zu tragen , die Haftbefehle werden aufgehoben .

I « der Begründung des Urteils
führte der Vorsitzende Amtsgerichtsdirektor Krauß «. a.
aus : Es war zu prüfen , ob über die beiden Angeklagten
hinaus andere Stellen verantwortlich zu machen sind. Das
Gericht ist zu der schlüssigen Auffassung gekommen , datz de»
Stellwerkswärter 6 kein Verschulden trifft . Bei der Urteils¬
findung war davon auszugehen, datz der 8 81 Ziffer 4 der
Fahrdienstvorfchriften bestimmt, datz beim Rangieren der
Rangierleiter den Weichensteller über jede beabsichtigte Ran¬
gierbewegung zu verständigen hat. Der Rangierleiter kann
also niemals eine Fahrt von sich aus freigeben, ohne zu
fragen, ob das möglich ist. Diese grundlegende Bestimmung
ist hier außer acht gelassen worden. Die Maschine Nr . 93834
wurde in Bewegung gesetzt, ohne Fahrtanfrage und ohne
Fahrterlaubnis . Die Handbewegung des zu Tode erschrocke¬
nen Weichenwärters kann nur ein Haltezeichen gewesen sein.
Es wurde eine Fahrt angetreten , die nicht nachgesucht und
nicht genehmigt war . Die Verantwortlichkeit des Rangier¬
leiters Augenstein ergibt sich aus dem 8 81 Ziffer 4, die Ver¬
antwortlichkeit des Lokomotivführers Brand aus den Vor¬
schriften für die Lokomotivführer. Brand hat ohne wei¬
teres erkennen müssen, datz es sich um keinen ordnungs¬
mäßigen Fahrtauftrag handelt. Man wollte eben etwas
schnell noch tun . Darin liegt eine grobe Pflichtvernachläf-
sigung.

Den beiden Angeklagten, so fuhr der Vorsitzende fort,
kommt zugute, datz sie an sich brave nnd unbescholtene Lente
find. Das Gericht kan» sich auch nicht der Ansicht anschlie»
tze«, datz Brand bewußt gelogen hat. Es ist verständlich , datz
ei« Man « unter der Last der «ngehenre« Verantwortung
zum letzten Strohhalm greift. Andererseits ist die Verschul¬
dung eine schwere. Es würde gegen fundamental « Vorschrif¬
ten des Eisenbahnbetriebs verstoßen.

Unter Abwägung der günstigen Momente ist das Gericht
unter das vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß herun¬
tergegangen. Acht Monate aber fiud die äußerste Mild«, di«
das Gericht znbillige« kan«. Die Untersuchungshaft wurde
voll angerechnet . Zur Aufrechterhaltung der Haftbefehle lag
keine Veranlassung vor . Arntsgerichtsdirektor Krantz schloß
mit den Worten : „Auch bas Gericht beugt sich vor de» schwe¬
re« Folge« des Unglücks , vor der Würde der Tote« «ud
Verletzten."

Der Angeklagte Augenstein nahm das Urteil an. daS
somit rechtskräftig wurde, während der Angeklagte Brand
sich die Erklärung noch Vorbehalten hat.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim , 19. Juli . (Fahrlässige EisenVahntransport-
gefähröung.) Auf der Rheinkaistraße stieß Dienstag nach¬
mittag beim Befahren eines unbewachten Eisenbahnüber¬
gangs eine Rangierabteilung mit emer Zugmaschine mit
zwei Anhängern zusammen . Die Zugmaschine wurde voll¬
ständig zertrümmert und ein Anhänger stark beschädigt. Ein
Wagen der Rangierabteilung , der durch den Zusammenstoß
aus den Schienen sprang, wurde ebenfalls stark beschädigt.
Ferner wurde ein dort stehender Oberleitungsmast um¬
gerissen. Personen kamen zum Glück nicht zu Schaden . —
(Lebensmüde.) Am Dienstagabend hat sich in ihrer Woh¬
nung in der Oftstadt eine ältere Frau mit Leuchtgas ver¬
giftet . Der Grund ist offenbar in mißlichen Familien¬
verhältnissen zu suchen. — (Das wirkt ! ) Einem unter
Alkoholwirkung stehenden Kraftradfahrer , der zur sicheren
Führung seines Fahrzeugs nicht mehr in der Lage war.
wurde die Weiterfahrt untersagt und ihm der Führerschein
abgenommen.

Heidelberg, 19. Juli . sAuslänöische Profesioren und Stu¬
denten in Heidelberg. ) Neunzig amerikanische Professoren
und Studenten , die auf eigene Initiative eine Deutschland¬
reise unternahmen , besuchten in diesen Tagen die Heidel¬
berger Universität und wurden am Dienstagnachmittag im
Senat -Sitzungssaal vom Rektor begrüßt. Am Mittwoch tra¬
fen 38 Professoren und Studenten aller Universitäten Fran -
reichs hier ein. Sie reisen auf Einladung des deutschen aka¬
demischen Austauschbienstes durch deutsche Hochschulstäöte.

Heidelberg» 19. Juli . (Amerikaner besuchen Heidelberg.)
86 Amerikaner und Amerikanerinnen , Mitglieder des Bun¬
des der Freunde des neuen Deutschland , trafen Dienstag
abend zu einem mehrtägigen Besuch unserer Stabt hier ein .
um Heidelberg, seine Sehenswürdigkeiten und Umgebung zu
besichtigen.

Heidelberg, 19 Juli . (Schwerer Motorradunfall .) Ein
iesiger Arzt, der sich mit seinem Motorrad auf dem Heim¬
weg von Bruchsal befand , stieß beim Ortsausgang nach
Langenbrücken mit einem entgegenkommenden Auto zu¬
sammen und trug dabet einen Armbruch davon und büßte
außerdem zwei Finger ein. Das Kraftrad wurde vollständig
zertrümmert . Der Verunglückte fand Aufnahme im Heidel¬
berger Krankenhaus.

Oberbade«
Kirchzarte«. 19. Juli Sein 40jähriges Priesterjubiläum

feierte in Kirchzarten Pfarrer Anton Schwarz , der
schon seit 1920 in seiner hiesigen Gemeinde seel,orgeri,ch
wirkt.

Höllstein , 19. Juli . (An Wurstvergiftung verstorben.)
Nach dem Genuß von Wurst, die schon mehrere Tage alt
war . erkrankten hier drei Schivestern . Die eine von ihnen
starb in der vergangenen Woche , die zweite folgte ihr am

Montag im Tode nach. Die dritte der Erkrankten befindet
sich auf dem Weg der Beflerung.

Lanfe « (bei Müllheim) , 19. Juli . (Teures Futter .) Zur
Behebung der diesjährigen Futterknapvheit haben sich die
Landwirte zum gemeinsamen Bezug von Heu auS dem
württembergifchen Allgäu entschlossen. Dort fällt der Er¬
trag besser als in Oberbaden aus . Der Zentner kostet RM.
6.06- 6 .36.

Sr. Göbbels nach Berlin zurückgekehrl
Heidelberg, 19. Juli . Reichsminister Dr. GöbbelS stattete

am Montagvormittag der Universität Heidelberg einen Be¬
such ab. Er ließ sich im Sekretariat den Matrikelbogen vor¬
legen , auf dem er im Jahre 1926 seinen Namen eingetragen
hatte. Der Führer der Universität begrüßte den Minister,
in deflen Begleitung sich auch der Landesstellenleiter de-
Reichspropagandaministeriums Moraller und Otto Laubin-
ger befanden , herzlich . Der Minister weilte dann noch einige
Zeit in den Verwaltungsräumen der Universität, wo der
Studentenführer G. A. Scheel Gelegenheit fand , der Freude
der Heidelberger Studenten über den hohen Besuch Ausdruck
zu verleihen .

Um 12 Uhr mittags begab sich der Minister im Kraft¬
wagen zum Flughafen Mannheim , um von hier a«S die
Rückreise nach der Reichshauptstadt anzutreten . Dem Mini¬
ster wurden überall auf seiner Fahrt , wo er erkannt wurde,
eine recht begeisterte Aufnahme zuteil.

Heidelberg warnt vor Zuzug
Heidelberg, 19. Juli . Die Stadtgemeinde Heidelberg, die

durch Erlaß des Ministers des Innern vom 23. Juni als
Notstandsgemeinde erklärt wurde , warnt in einer Bekannt¬
machung vor einem Zuzug hilfsbedürftiger Personen , da
diesen nur beschränkte Unterstützung zuteil werden kann.
In keinem Fall wird Varunterstützung gewährt werden kön-
nen : die Unterstützung wird vielmehr auf AnstaltSpflege be¬
schränkt bleiben. Dazu .muß Pflichtarbeit ohne Vergütung
geleistet werden.

Vellerberichl
Wetter kür Donnerstag und Freitag .

Unter dem Eindruck des mitteleuropäischen Hochdrucks ist
für Donnerstag und Freitag vielfach heiteres und oorwie-

Rheinfelden
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Ettlingen-Sta-t Md L« k
deutsche Gedenktage

Date« für - en IS. Juli 1834.
1917 Friedensresolution des deutschen Reichstags.
1910 gest . Königin Luise von Preußen in Hohenzieritz

(geb. 1776) .
1870 Kriegserklärung Frankreichs an Preußen .
1884 geb. der französische Maler Edgar Degas in Paris

(gest . 1917) .
ISIS geb. der Dichter Gottfried Keller in Zürich

(gest. 1890).

Sesa»Iverem „Zremdschasl " GfUingen
Wie erinnerlich und von uns berichtet , hat der Verein

am 24. Juni ös . Js . anläßlich des 50-jährigen Stiftungs¬
festes der „Concordia" Blankenloch am Wertungssingen der
Gruppe Hardt des Karlsruher Sängerbezirks mitgewirkt.Nun ist nach langem Warten das Kritikbuch in gedruckter
Form , womit sich die Verzögerung erklärt , dieser Tage ein¬
getroffen . Mit dem „Morgenlieö" von Rietz hat sich die
„Freundschaft " unter dem neuen und tüchtigen DirigentenHerrn A n s m a n n eine der besten Kritiken errungen ,deren Inhalt wir gerne anführen : „Die Wiedergabe (aus¬
genommen Kleinigkeiten) war ganz ausgezeichnet . Beson¬ders das reizvolle , duftige Piano , auch das Legato war oft
vorbildlich schön , wie auch die weiche Tongebung, die dochnie in Weichlichkeit verfiel. Man wird dieses Lied nicht oft
so gepflegt und vornehm singen hören, wie es hier der Fallwar . — Man wird dieses Werk wohl ruhig zu den klassisch
gewordenen Männerchören zählen dürfen , die immer den
Anspruch auf Gekungenweröen erheben dürfen". — Soweit
die lobende Kritik! — Aus einem Nachwort des stellv. ba¬
dischen Bundeschormeisters Ernst Kette rer , Freiburg ,dem die sicherlich nicht leichte Wertung der verschiedenenVereine oblag , entnehmen wir noch folgendes: „Die gesam¬ten Vorträge der Vereine zeigten eine außerordentlich sorg¬
fältige Vorbereitung auf. Wenn ich durchweg sehr genauin der Kritik mich äußerte, so tat ich es deshalb, weil tat¬
sächlich oft nur wirkliche „Kleinigkeiten" noch fehlten, aber
es waren da und dort eben Kleinigkeiten, die den Gesamt¬
einbruck. der öfters sonst vorzüglich war . doch störten und
meist mit geringer Mühe abzustellen find. — Zwei Haupt¬
fehler, die sich von den kleinsten bis zu den größten Ver¬
einen hinzogen , waren : 1. das nicht beachtete Durchhalten
des eingeschlagenen Tempos, 2. das sehr oft vorkommende
Nichtaushalten der vorgefchriebenen Werte längerer Noten.
Durch diese beiden Momente brachte sich mancher Chor um
mehr als eine große Wirkung an Stellen , auf die vom Kom¬
ponisten aus Wert gerade auf letzte Steigerungsmöglich¬
keit gelegt war . — Abgesehen davon zeigte sich überall eine
bemerkenswerte Frische und Singfreuöigkeit, die wohltuend
wirkte und nur da und dort sich an unwürdigem Objekt ver¬
suchte . Der Chormeister betont, daß der Sänger im neuen
deutschen Vaterlanöe andere, größere Aufgaben zu erfüllen
hat : Mitzuarbeiten an der seelischen und kulturellen Er¬
neuerung des deutschen Menschen und Geistes und damit
der deutschen Seele. Und dazu muß das Beste gerade gut
genug sein !

Es wird sich ia in nicht mehr allzu ferner Zeit auch
geben, daß der Albaau ein solches Gruppen-Lieöerfest ab¬
zuhalten haben wird. Die Vorarbeiten dazu , die Einteilung
der Gesangvereine in den Albgau, sowie alles Nähere wird
wohl noch in diesem Spätjahr nach eingehender und geauer
Festlegung herausgegeben werden. — Auch auf diese Er¬
gebnisse kann man wirklich sehr gespannt sein.

llnler den Zug gelegt
Gestern Mittwoch abend in der Zeit zwischen 10 und 11

Uhr hat sich zwischen der Blockstelle Brunnenstück und Haupt¬
bahnhof Karlsruhe bei Kilometer 75,8 eine 27jährige Frau
Paula Edelmann aus Karlsruhe unter einen von Karls¬
ruhe nach Ettlingen fahrenden Zug gelegt . Es wurde ihr
der Kopf vom Rumpfe getrennt . Nervöse Störungen sol¬
len die Frau in den Tod g etrieben haben. Sie hinterläßt
ein Kind .

S Gestorben in Ettlingen : Anna Schaible geb . Schwei-
kert , Ww . des Mich. Schaible , Bäckermeisters . 55 Jahre alt.
Beerdigung Samstag nachm. 5.30 Uhr.

~ Streckeusicherung und Umgehnngsstrecke « im Amtsbe¬
zirk Ettlingen während der 2000-Kilometerfahrt .

Während der Dauerprüfungsfahrt „2000 Kilometer durch
Deutschland " am 21 . und 22. Juli , müssen die Straßen für
die öurchkommenöen Fahrer frei sein. Die Sperrzeit in
Ettlingen ist am kommenden Sonntag nachmittag von 2,55
Uhr bis abends 9.15 Uhr. Auch Fahrzeuge der SA , der
Presse oder der Sportwarte dürfen bis zum Durchfahren
des SA -Schlußwagens nicht auf der Strecke sein. Ausge¬
nommen sind nur Krankentransportwagen .

Als Umgehuugsstrecke ist für 22. Juli für den Durch¬
gangsverkehr Karlsruhe —Pforzheim und Zufahrt nach B .-
Baden die Strecke über Bulach — Scheibenhardt — Ettlin¬
gen „Erbprinzen " (Ouerverkehr !) — Langensteinbach , nach
Baden -Baden über Herrenalb vorgeschrieben .

Wasserwärme der Stadt . Badeanstalt
heute vormittag

Männerbad 20 -4_ Frauenbaö 20Va

= Die Prüfung als Steuer -Inspektor bestände«. Der
lange Jahre beim hiesigen Finanzamt tätige Steuersekretär
Franz Hertenstein der jetzt beim Finanzamt in Karls¬
ruhe angestellt ist . hat nach eifriger Vorbereitung in Stutt¬
gart die Prüfung für den mittleren , gehobenen Staats¬
dienst als Steuerinspektor mit gutem Erfolg bestanden . Es
ist dies umsomehr erfreulicher, als Herr Hertenstein, als ei¬
ner der wenigen Beamten des mittleren Steuerdienstes mit
Volksschulbildung , sich dieser Staatsprüfung unterzog. Als
eifriger und treuer Anhänger des Turnvereins Ettlingen
1885 e. V ., dem er heute noch aktiv angehört, hat Herr Her¬
tenstein sich viele Freunde erworben, die sich den Glückwün¬
schen unsererseits anschließen werden!

— Filmschau . Mit dem Film „Leise flehen meine Lie¬
der " wird uns das Leben des größten deutschen Lieökom-
ponisten vor Augen geführt. Versponnen in die Welt seiner
unsterblichen Melodien, fremd allem praktischen Wirken,wandert Franz Schubert als sorgloser und doch unglück¬
licher Bohemien durch das Leben — ein Stiefkind des
Glücks. Während sein Herz sich in aussichtsloser Liebe zu
der schönen und verwöhnten Gräfin Esterhazy verzehrt, ver¬
kennt er in der echten Liebe eines kleinen Mädels aus dem
Volk sein wahres Glück. Aber die unglückliche Leidenschaft
gebiert sein größtes und reifstes Werk : die unvollendete
Sinfonie h-moll . . . Getragen von den Klängen Schubert¬
scher Lieder und Melodien, wie „Leise flehen meine Lie¬
der", „Am Brunnen vor dem Tore"

, ,-Jch schnitt es gern in
alle . Rinden ein" u. v . a., die heute kostbarster Besitz deut¬
scher Volksmusik sind , in einem beispielhaft prächtigen Rah¬
men , mit der idealen Besetzung , gehört dieser Film zu den
Spitzenfilmen deutscher Tonfilmkunst. Die Mitwirkung des
Wiener Philharmonischen Orchesters und des Wiener

'
Kna¬

benchors geben der musikalischen Untermalung des Films
eine bisher unerreichte künstlerische Qualität . Nur bis ein¬
schließlich Freitag ist dieser Film in den hiesigen Union-Licht¬
spielen zu sehen.
_ X Dr . Hochschild kommissarischer Landesleiter der NS -
Kultnrgemeinde. Die Retchsamtsleitung der NS -Kultur -
gemeinde . in der die früheren Verbände „Kampfbund für
deutsche Kultur " und „Reichsverband deutscher Bühnen" zu¬
sammengeschlossen wurden, hat die kommissarische Leitungfür den Gau Baden Pg . Dr . Walther Hochschild ,dem seitherigen Landesleiter der Deutsche Bühne und
Bühnenreferenten der Landespropagandastelle übertragen .

X Heidelberger Schloßbelenchtung . Die nächste Schloß -
und Brückenbeleuchtung mit Feuerwerk findet anläßlich des
9. Deutschen und 44. Badischen Pioniertages am 5. August
1934 statt .

X Felchenwoche in Konstanz . In den letzten Wochen sind
am Boöensee große Fänge von „Kelchen"

, den Brotfischendes Sees , gemacht worden. Konstanz benützt die Gelegen¬heit , um alle Freunde des Vodenfees mit diesem köstlichen
Erzeugnis des Seegebietes bekannt zu machen. Vom 15.bis 22. Juli findet in Konstanz eine billige Felchenwoche
statt . Während dieser Woche verabreichen die Hotels , Gast¬
höfe und Wirtschaften in der Stadt ein vorzüglich zubereite¬tes Felchengericht zu billigstem Preis .

X Kein Pensionsbetrieb dnrch Forstbeamte. Die preu¬
ßische Landesforstverwaltung hat angeorönet, daß unter dem
Gesetzpunkt des Doppelverdienertums der Betrieb von
Schankwirtschaften irgendwelcher Art und die Aufnahme
von fremden Sommer - und Wintergästen gegen Bezahlungin den Forsthäusern grundsätzlich verboten ist. Wie die
Gauleitung Baben des Reichsverbandes des Deutschen Gast¬
stättengewerbes bekannt gibt , wird nunmehr auch in Baden
die Frage geprüft, in welchen einzelnen Kreisen und Gau¬
gebieten ein ähnliches Verbot erforderlich erscheint.

= Pfaffenrot , 19. Juli . Ein junger Radfahrer , der statt
die Fahrstraße zu benützen , den sog . Kirchweg nach Marx¬
zell hinuntergefahren war , fuhr auf eine zur Kirche gehende
Ordensschwester auf, welche zu Fall kam. Neben Kopf- und
Armverletzungen erlitt die Schwester einen Ohnmachtsan¬
fall . Fußwege sind für Radfahrer nicht bestimmt .

Aus der LandeshauMadt
** Ei« seltenes Fest. Am heutigen Tage feiern die

Eheleute Friedrich Kalchschmidt , Karlstraße 75, das
seltene Fest der Goldenen Hochzeit. Herzliche Glückwünsche!
Aus Anlaß der Feier hat auch der Oberbürgermeister ein
Glückwunschschreiben neben Ehrengabe übersandt.** Zenge« gesucht ! Am Donnerstag , dem 28. Juni 1934,
zwischen 15 und 16 Uhr. während eines heftigen Gewitters ,
ist im Rhein zwischen Neuburgweier und Lauterburg bei
Kilometerstein 182 gegenüber der französischen Grenze ein
junger Mann ertrunken . Diejenigen Personen, die zur
genannten Zeit in der Nähe des bezeichneten Ortes sich auf¬
gehalten haben , werden gebeten , sich , sofort als Zeugen bei
der nächsten Polizei - oder Gendarmeriestation zu melden.

** Umfang des Postscheckverkehrs im Juni . Die Zahl
der Postscheckkonten ist im Juni um 1656 Konten auf
1047 508 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei 64,1 Mil¬
lionen Buchungen 9834 Millionen RM . umgesetzt: davon
sind 8043 Millionen RM . oder 81,8 v . H. bargeldlos be¬
glichen worden. Das Guthaben auf den Postscheckkonten
betrug am Monatsende 618,5 Millionen RM >, im Monats¬
durchschnitt 533,6 Millionen RM .

Mrerlagungen im Gebiet 21 Baden
Im Gebiet 21 Baden finden augenblicklich Tagungen

sämtlicher Bannführer der HI , Jungbannführer des DJ
und Untergauführerinnen des BDM statt .

Gebietssührer Kemper spricht hierbei jeweils über die
in Goslar empfangenen Richtlinien, über organisatorische
Fragen . Personalfragen , Sozialarbeit , Geldwesen , Jugend -
herbergswesen. Prefsearbeit. In längeren Ausführungen
behandelt der Gebietsführer die Frage der politischen Ver¬
antwortung der HJ -Führer und dessen Haltung . — Stabs¬
führer Otto Heidt gibt Richtlinien für die Durchführung
der Zeltlager der HI und des Jungvolk im August bekannt .Die Tagungsorte sind Donaueschingen . Ottcnhöscn und
Eberbach .

Veranlagung zur Grund - und Gewerbesteuer
1834

Die Lanöesstelle Baden des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda teilt mit:

Nach den Bestimmungen des Grund - und Gewerbesteuer¬
gesetzes kann Anträgen auf Ermäßigung der Steuerwerte
des Grundvermögens lbebaute und unbebaute Grundstücke »
lediglich mit Rücksicht auf den allgemeinen Werlrückgang in¬
folge der bestehenden wirtschaftlichen Verhältnissen nicht ent¬
sprochen werden. Das Gleiche gilt für Anträge, die sich aus
die in manchen Gemeinden allgemein oder weitgehend und
nicht nur in Einzelfällen eingetretenen Ermäßigungen der
Feuerversicherungswerte berufen, denn diese Feuerversiche¬
rungswerte stellen nach dem Gesetz nur einen Teil der Be¬
wertungsunterlagen für die Ermittelung der Steuerwerke
der Gebäude dar Hierauf ist — wie bisher , auch in diesem
Jahre — in jeder Gemeinde in der öffentlichen Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die Gewerbesteuer
ausdrücklich hingewiesen worden.

Nach Berichten der Finanzämter sind trotzdem zahlreiche
Anträge auf Ermäßigung von Steuerwerken des Grundver¬
mögens gestellt worden, die sich lediglich auf dem allgemeinen
Wertrückgang oder die allgemeine Ermäßigung der Feuer¬
versicherungswerte stützen. Zur Gekchäftsvereinfachung und
Entlastung sind die Finanzämter daher ermächtigt worden,
Anträge solcher Art . in denen die Steuerwertsermäßigung
nur mit dieser gesetzlich unzulässigen Begründuna begehrt
wird, überhaupt nicht in geschäftliche Behandlung zu nehmen .
Wer einen solchen Antrag gestellt hat . wird daher vom Fi¬
nanzamt keinen weiteren Bescheid erhalten.

Letzte Nachrichten
Vas siamesische Königspaar in Bluffgat!

Stuttgart » 19. Juli . Der König und die Königin von
Siam trafen am Mittwoch abend von Friedrichshasen kom¬
mend im Kraftwagen in Stuttgart ein und wohnen in dem
mit der siamesischen Königsstandarte und den deutschen Na¬
tionalfahnen geschmückten Hotel Marguardt . Ein offizieller
Empfang ist auf Wunsch des Königs abgesagt worden. Ter
König und die Königin werden bereits Donnerstag vormit¬
tag die württembergische Hauptstadt wieder verlassen und
nach Heidelberg weiterfahren.

Hochwasser auch in der Slowakei
Prag » 19. Juli . Im Zusammenhang mit der Hochwafser-

katastrophe in Westgalizien wird jetzt auch aus der Slowa¬
kei Hochwasier gemeldet , so besonders aus einigen Orten
im Gebiet der oberen Waag, wo sich der Fluß Bela ein
neues Bett suchte . Auch die Flüsse Orawice und Studena
sind über die Ufer getreten. In Cimhowa wurde eine
Brücke von den Fluten sortgerisien.

Jieichssendec Stuitgad
5 .35 : Bauernfunk . — 5 .45 : Choral . Zeck. Wetter _ 5 50 „ »>.Gymnastik. — 6.40 : Zeit , Meldungen , Wetter . — 6 55 ;Fruhkonzert auf Schall»!. — 8.15 : Frankfurt : WasserstandWetter . — 8 .20 : Gymnastik. — 8 .40 : Funkstille — g oo -

Frauenfunk . — 10.00 : Nachr. — 10. 10 : Klavierstücke mti
Irels 2B- . Bade . — 10.40 : Gesang und Gitarre . — 11 .00*Es -Dur - Sinfome von Mozart . ( Schallpl, ). — 11 .25 : FuM°-werbungskonzert. — 11 .55 : Wetter .

.
Baden - Baden : Sinfonie , und Kurorchester Baden-Baden .Dir . : Kapellmeister Asmus . — 13 .00 : Frankfurt : Zeit Saar «

bienst . — 13 .05 : Nachr. , Wetter . — 13 .20 : Tonfilm
'
schlaaer

( Schallplattenkonzert). — Dazu». (13 .50) : Zeit , Nachr. — 14.A) :
n ? r$ .

u4unf
*
: § Erdinand von Schills Zug und Tod . —Ib .M . Funkorcheitsr. Ltg . : Seyfert . Solistin : Gerda Haust (Sopran).

«wtJ 3
r~^ .

U n6
! Trödler sieht den Tod . Erzählung .17 .50. Bunte Schallplattenmulik . — 18 .00 : Hitlerjugend- Funk:

? i e ? be5 f “n9etn)ett treites vom Jungbann 119 stellen
NH vor .

,
" 7 18 -25 : Urwald - TrrLut . Das tragische Schicksaleines Ko onlaldeullchen. in West-Afrika. — 18 45 : Heilender

LuA vx tn Spaziergang mit dem Mikrophon durch diewurttemberglschen Bäder .
'

K -u ^ uh« : Immer lustig, immer froh ! Ein musikalischesDurcheinander. 19 .30 : Stuttgart : Zeit , Wetter , Bauern¬
funk . — 19 .45 : Berlin : Reichssendung: DoMischer Kukiberickit20.00 : Berlin : Nachr. -

.20.15 : Vom deutsch,ands ° nd? r - Tichä
sendung : Stunde der Nation : OrLesterkonzert. — 21 .00 : Mün-
chsN -,blmaIaiL Wohnung der Götter im Schnee . Lin Funkepos.22 .00 : Ein schwäbischer Komponist Zeitgenössische Musik , vonA . Schramm. — 22.20 : Zeit , Nachr . , Wetter Svork _22.45 : Sportvorschau . — 23M : Funk° rch °sür . Lig . - F Drost24.00 : Frankfurt ; Nachtmusik

Feinkosthaus KühlBismarckstraße 3a
Tel. 147

Empfiehlt täglich frisch und stets eisgekühlt :

Joghurt , süßen Rahm (Schlagrahm )
sauren Rahm , Bibeleskäse .
Ferner : Teinacher - u . Freyersbacher Tafelwasser .
Limonade , Apfelwein.
Verschieden« Biere : Eppinger Palmbräu , Schwen-
ninger Bärenbräu , dunkel (Export ), Huttenkreuz

Deutsche
Arbeitsfront

Ortsgruppe Ettlingen .
Pforzheimerstr. 31 (Hinterh.) .
■ Die Rechtsberatungsstunden
in der Geschäftsstelle sind ent¬
gegen der früheren Meldung
nunmehr endgültig auf Diens¬
tag jeder Woche von 17—18
Uhr, erstmalig auf 24. 7. 34
festgesetzt .

Für die GemiildereWns :
Darstellung

des Vermögens
und der Schulden

mit Ueberfchutz- (oder Fehlbe¬
trags ) Berechnung nach n«ue -
stem Vordruck vorrätig bei

Ach. u. szeindrMerei R Barth
Ettlingen . Kroneuftraße 26

Empfehle meine

Auto -Vermietung
bei billigster Berechnung .

Sehnurr , zum Waldhorn ,
Busenbach

Fernsprecher 130, Ettlingen .

itAü Stuttgarter GeWrtle
zu verkaufen .

Karl Springer
_ Weinhandlung ._

15 Ar
Weizen

zu verkaufen.
Bnlacberstraße 3 b , I . St .

Junges kinderloses Ehepaar
sucht

2-Zimmerwoling .
mit Küche zu mieten.

Angebote unter Nr . 718 an
den »Kurier ".

Fir Ma«hmhm md FinHimliMifciwi!

Ahnentafeln
nach neuer Erfahrung erprobt und aufgestellt
mit Anleitung zum Aushilfen
unter Verwendung besten Schreibpapiers ge¬
druckt , Um» * tOck a Pf | > (bei grösserem
Beäuge billiger).

Karteikarten
zur Aufstellung des FamiHemtammbaums and
der Ahnentafel, du Stück 4 Pfennig .

VorrMtg in der

Back - nnl SkHndnrti R. hrft

und Sie sehen schon beim Oeff-
nen der Dose , daß KINESSA-
Bohnerwachs etwas anderes
ist. Sein bräunliches Aussehen,
das unter Garantie keine
Dunkelfärbung der behandel¬
ten Fläche verursacht , rührt
von der besonderen Zusam¬
mensetzung her. Darauf be¬
ruhen die großen Vorzüge,
enorme Ausgibigkeit, tritt¬
fester u . naßwischbarer Sniegel -
glanz monatelang
haltbar. Sparsame iCJjjLA
Hausfrauen verwen - (/ ' flly
den schon lange /

KIMEffA
BOHNERWACHS

Badenia - Drogeri *
Rud . Chemnitz , [ttlingeiS 1. 8.
Marktstraße 8 Fernspr . 290
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